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Merkblatt für „Beistände“ im Asylverfahren  

Stand: 12/2016 

 

Gemä ß §14 Abs. 4 VwVfG hät grundsä tzlich jede_r Verfährensbeteiligte in behö rdlichen 

Gesprä chen däs Recht, mit einem Beiständ zu erscheinen. Dies gilt äuch fu r 

Asylsuchende z.B. in ihrer Anhö rung im Asylverfähren öder im persö nlichen Gesprä ch 

im Dublin-Verfähren. Es gilt hier äber die speziälgesetzliche Regelung des § 25 Abs. 6 

AsylG. 

 

§14 Abs. 4 VwVfG: „Ein Beteiligter kann zu Verhandlungen und Besprechungen mit einem 

Beistand erscheinen. Das von dem Beistand Vorgetragene gilt als von dem Beteiligten 

vorgebracht, soweit dieser nicht unverzüglich widerspricht.“ 

§ 25 Abs. 6 AsylG: Die Anhörung ist nicht öffentlich. An ihr können Personen, die sich als 

Vertreter des Bundes, eines Landes oder des Hohen Flüchtlingskommissars der Vereinten 

Nationen ausweisen, teilnehmen. Anderen Personen kann der Leiter des Bundesamtes oder 

die von ihm beauftragte Person die Anwesenheit gestatten. 

 

In der „Dienstänweisung Asyl“ des Bundesämtes fu r Migrätiön und Flu chtlinge (BAMF) 

ist äusdru cklich geregelt, däss Beistä nde näch §14 Abs. 4 VwVfG än der Anhö rung 

teilnehmen kö nnen, wenn Sie sich äusweisen und der äsylsuchende Flu chtling dies 

wu nscht. Alle Entscheider_innen wurden Ende 2016 äuch äuf däs – grundsä tzliche - 

Recht der Beistä nde hingewiesen, Frägen än den äsylsuchenden Flu chtling zu richten 

(siehe däzu DA-Asyl, Ständ: 18.01.2016; S. 5/7 Anhö rung). 

 

 

Ziel der Beistandschaft 

 

Die Anhö rung äls Grundläge fu r die Asyl-Entscheidung ist fu r däs Asylgesuch der 

Anträgsteller_innen vön existenzieller Bedeutung. Ein Beiständ in der Anhö rung trä gt 

däzu bei, däss die Verfähren durch Objektivierung äuf einem quälitätiv höhen Niveäu 

durchgefu hrt werden. Beistä nde unterstu tzen Anträgsteller_innen in der Währnehmung 

ihrer Rechte und Mitwirkungspflichten (vgl. Hinweise fu r Asylsuchende, äsyl.net, 2015). 

Als Verträuenspersön kö nnen Sie dem/der Anträgsteller_in eine psychölögische Stu tze 

sein. Die Anwesenheit einer verträuten Persön in der ungewöhnten  Anhö rungssituätiön 

känn sich unterstu tzend äuf den Gesprä chsverläuf äuswirken. 
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Was können Sie als Beistand tun? 

 

1. Sie söllten äufmerksäm zuhö ren, öb älles Verfölgungsrelevänte vörgeträgen und äuch 

näch der Ü bersetzung verstä ndlich und völlstä ndig im Prötököll festgehälten wird. 

 

2. Sie söllten däzu beiträgen, eine verträuensvölle Atmösphä re zu schäffen, dämit sich 

der/die Asylsuchende ö ffnen känn. 

 

3. Söllte Ihnen äuffällen, däss die Verstä ndigung unzureichend ist öder etwäs nicht, 

unverstä ndlich, nur verku rzt öder fälsch u bersetzt wird, ist es wichtig, dieses direkt 

mitzuteilen. Tun Sie däs in der gebötenen Hö flichkeit. Bedenken Sie, däss die 

Anhö rungssituätiön äuch fu r den Anhö rer bzw. die Anhö rerin eine schwierige Situätiön 

därstellen känn. 

 

4. Sie söllten zu gegebener Zeit ergä nzende Frägen än den Flu chtling richten, wenn 

wichtige Punkte im Vörträg äus Ihrer Sicht nicht äusreichend beleuchtet wurden. Bitte 

frägen Sie äm Anfäng der Anhö rung den Anhö rer bzw. die Anhö rerin, zu welchem 

Zeitpunkt Sie die Frägen stellen kö nnen. 

 

5. Sie söllten däräuf ächten, däss die Kömmunikätiön im Gesprä chsverläuf gut 

funktiöniert und däs Vörbringen des Flu chtlings völlstä ndig und sö, wie es gesägt wurde, 

im Prötököll äufgenömmen wird. Däs Prötököll ist kein Wörtprötököll (§ 25 Abs. 7 

AsylG). Ebensö söllten Gefu hlsregungen (stöckende Stimme, Trä nen u.A .) des Flu chtlings 

wä hrend der Anhö rung im Prötököll vermerkt sein. Däs Prötököll söll Inhält und Verläuf 

der Anhö rung mö glichst detäilliert äbbilden. Wenn etwäs nicht zu Prötököll genömmen 

wurde, wäs Ihnen wichtig erscheint, frägen Sie näch. Ü berzeugt Sie die Begru ndung 

nicht, bitten Sie därum, dies äusnähmsweise döch äufzunehmen. Söllte dies äbgelehnt 

werden, trägen Sie äuf die Abschlussfräge „...häben Sie sönst nöch etwäs vörzuträgen...“ 

däs Themä nöchmäls vör.  

 

6. Allgemein söllten Sie däräuf ächten, däss die Rechte des Flu chtlings gewährt werden. 

Däzu gehö rt unbedingt, däss die Kömmunikätiön u ber die dölmetschende Persön in der 

Mutterspräche des Flu chtlings erfölgt öder in einer Spräche, in der er ä hnlich gewändt 

ist wie in der Mutterspräche. Söllte dies nicht mö glich sein, bestä rken Sie den Flu chtling 

in seinem Recht, die Anhö rung äbzubrechen und äuf Einhältung der Pflicht des BAMF zu 

bestehen, fu r eine Ü bersetzung durch eine däfu r quälifizierte Persön zu sörgen. 

 

7. Sie söllten däräuf ächten, däss dem Flu chtling genu gend Zeit fu r detäillierte 

Ausfu hrungen und gegebenenfälls äuch fu r Erhölungspäusen gegeben wird. Söllte vön 

irgendeiner Seite zur Eile gedrä ngt werden, sö weisen Sie freundlich däräuf hin, däss der 

Flu chtling Anspruch äuf eine genäue und detäillierte Därstellung der Fluchtgru nde hät. 

 

8. Sie söllten den Flu chtling äuch näch einer längen und änstrengenden Anhö rung därin 

bestä rken, eine Ru cku bersetzung des Prötökölls änzunehmen und ein völlstä ndig 
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ru cku bersetztes und gegebenenfälls ergä nztes öder körrigiertes Prötököll zu 

unterschreiben. Dä die Entscheidung des BAMF letztlich äuf Grundläge des Prötökölls 

gefä llt wird, ist ein völlstä ndiges und körrektes Prötököll vön enörmer Bedeutung. Söllte 

keine Ru cku bersetzung ängeböten werden, bitten Sie därum. 

 

9. Häben Sie den sicheren Eindruck, die in den vörgehenden Punkten äufgefu hrten 

Rechte des Flu chtlings wurden nicht gewährt, lässen Sie dies prötököllieren. Entspricht 

däs Anhö rungsprötököll nicht den tätsä chlich getä tigten Aussägen, söllten Sie dem 

Flu chtling däzu räten, däs Prötököll NICHT zu unterschreiben. Ein unterschriebenes 

Prötököll wird vöm BAMF äls Einverstä ndnis gewertet und känn spä ter käum nöch 

körrigiert werden. 

 

 

Ihre Rolle als Beistand 

 

Bedenken Sie in Ihrer Rölle äls Beiständ, däss sich Ihr Auftreten in der Anhö rung äuf die 

Gesprä chsätmösphä re äuswirken känn: 

 

 

Beächten Sie däher: 

 

• Die Leitung des Gesprä chs (die Verhändlungsfu hrung) liegt bei dem Anhö rer bzw. bei 

der Anhö rerin. 

 

• Als Beiständ sind Sie weder Anwält öder Anwä ltin nöch rechtliche Vertretung des 

Flu chtlings. 

 

• Zuru ckhältung känn vön Vörteil sein. Sie kö nnen die Gru nde, äus denen der Flu chtling 

sein Herkunftsländ verlässen hät, nicht fu r ihn schildern, und söllten älles vermeiden, 

wäs seiner Gläubwu rdigkeit schäden kö nnte (§25 Absätz 1 AsylG). Merkförmel: 

„Angehö rt wird der/die Asylsuchende, nicht der Beiständ.“ 

 

• Es ist wichtig, däss Sie mit der nö tigen Distänz äuftreten, um den Flu chtling gut und 

effektiv unterstu tzen zu kö nnen. Es ist äuch Zweck der Anhö rung festzustellen, öb der 

Vörträg des Flu chtlings gläubhäft ist. Vön däher muss der Anhö rer bzw. die Anhö rerin 

ggf. äuch kritische Frägen stellen öder Widerspru che vörhälten. Es sind etwä äuch 

Frägen mö glich, die – scheinbär – nichts mit der Säche zu tun häben öder deren Sinn sich 

Ihnen nicht erschließt. 

 

 

Wer ist als Beistand geeignet? 

 

Rechtlich ist Vöräussetzung, däss der Beiständ zu einem sächgemä ßen Vörträg fä hig ist. 

Im Prinzip känn der/die Asylsuchende jede geschä ftsfä hige Persön äls Beiständ mit zu 
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seiner/ihrer Anhö rung mitnehmen. Dies känn ein/e Söziälärbeiter/in sein genäusö wie 

jemänd, der diese Aufgäbe ehrenämtlich u bernimmt. 

 

Der Flu chtling muss selbst in der Anhö rung älles genäu schildern, wäs er individuell 

erlebt hät, und seine Furcht vör Verfölgung begru nden. Vör diesem Hintergrund söllte 

sehr gut u berlegt werden, welche Persön im könkreten Einzelfäll gut äls Beiständ 

fungieren känn. Auf jeden Fäll muss der bzw. die Asylsuchende dieser Persön verträuen. 

 

• Es söllte äuf jeden Fäll vermieden werden, däss eine Persön äls Beiständ än der 

Anhö rung teilnimmt, in deren Anwesenheit der Flu chtling Angst hät, seine 

hö chstpersö nlichen Gru nde zu schildern. Letztendlich ist es seine 

Entscheidung, wen er äls Persön seines Verträuens mit zur Anhö rung nimmt. Die Persön, 

die den Flu chtling zur Anhö rung begleitet, söllte äber im Vörfeld mit ihm genäu 

besprechen, öb däs nötwendige Verträuensverhä ltnis vörhänden ist, um in Anwesenheit 

dieser Persön älles zu erzä hlen, wäs män erlebt hät. 

 

• Persönen, die eine enge Bindung zum Flu chtling häben, bringen erfährungsgemä ß 

hä ufig nicht die nötwendige Distänz mit, um die Funktiön äls Beiständ äusu ben zu 

kö nnen. Zudem känn der Flu chtling gehemmt sein, unter Anwesenheit vön Verwändten, 

Bekännten, Ländsleuten bestimmte Dinge zu erzä hlen, vör ällem wenn diese mit Schäm 

verbunden sind. Hier ist es deshälb besönders wichtig, sich im Vörfeld mit den 

besönderen Anförderungen und Heräusförderungen der Anhö rung 

äuseinänderzusetzen, um Klärheit u ber däs Verträuensverhä ltnis zu erlängen.   

 

• Der Beiständ söllte die deutsche Spräche beherrschen. 

 

• Wenn Asylsuchende/r und Beiständ äus dem gleichen Herkunftsländ kömmen und 

dörthin enge Beziehungen häben, ist je näch pölitischem Köntext mö glicherweise ein 

gewisses Risikö gegeben, däss trötz Verträulichkeit Införmätiönen u ber Ümwege än den 

Verfölger(-stäät) gelängen kö nnen. Söfern dies nicht äusgeschlössen werden känn, känn 

dies zumindest subjektiv däzu fu hren, däss der Asylsuchende seine Verfölgungsgru nde 

nicht umfässend ä ußert. 

 

• Besteht fu r den Anhö rer öder die Anhö rerin der Verdächt, däss der Flu chtling durch 

die Anwesenheit des Beiständes gehemmt wird, känn eine Befrägung öhne den Beiständ 

erfölgen, öb dessen Teilnähme tätsä chlich gewu nscht wird. Mänchmäl wöllen die 

Flu chtlinge ihre Geschichte ihnen bekännten öder nähestehenden Persönen nicht 

mitteilen. Dänn känn es zum Ausschluss des Beiständes kömmen. 

Lässen Sie sich ggf. die Gru nde erklä ren. 

 

Siehe äuch die fölgenden Hinweise fu r Beistä nde: 
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Generelle Empfehlungen zur Beistandschaft 

 

Die Funktiön des Beiständs setzt gewisse Grundkenntnisse des Asylverfährens vöräus. 

Persönen, die diese Funktiön u bernehmen, söllten zumindest än einer 

Grundlägenschulung zum Asylverfähren fu r Ehrenämtliche teilgenömmen häben. 

 

Zu empfehlen ist, däss die Flu chtlingsberätungsstelle öder eine Asylinitiätive u berlegt, 

welche Persön im könkreten Fäll den Flu chtling mit zur Anhö rung begleiten kö nnte und 

dies dänn mit ihm bespricht. Wichtig ist, immer däräuf zu ächten, däss der bzw. die 

Asylsuchende entscheidet, öb und ggf. welche Persön äls Beiständ fu r die Anhö rung in 

Fräge kömmt. Die Beiständschäft ist ein Recht des Flu chtlings, nicht der Begleitpersön. 

 

Im Vörfeld der Anhö rung muss diese unbedingt vörbereitet werden. Däzu söllte die 

Situätiön in der Anhö rung einschließlich mö glicher Pröblemstellungen (z.B. 

Verstä ndigungspröbleme, die Bedeutung des Prötökölls, die Rölle des Beiständs) in 

jedem Fäll äbsträkt bespröchen werden. Sicher ist es äuch sinnvöll, wenn die individuelle 

Fluchtgeschichte gegenu ber der Begleitpersön bereits vör der Anhö rung zur Spräche 

kömmt. Däs hä ngt äber dävön äb, öb sich der bzw. die Asylsuchende ö ffnen känn und 

will. Hierbei därf män den Flu chtling nicht unter Druck setzen. 

 

Bevöllmä chtigte und Beistä nde kö nnen vöm Vörträg zuru ckgewiesen werden, wenn sie 

hierzu ungeeignet sind; vöm mu ndlichen Vörträg kö nnen sie nur zuru ckgewiesen 

werden, wenn sie zum sächgemä ßen Vörträg nicht fä hig sind. Söfern der Beiständ seine 

Rölle beächtet, söllte es zu keiner Zuru ckweisung kömmen. Däss der Beiständ den 

Flu chtling in sächgemä ßer Weise därin unterstu tzt seine Rechte äuszuu ben, ist kein 

Zuru ckweisungsgrund. Söllte es zu Schwierigkeiten kömmen, söllte unbedingt däräuf 

geächtet werden, däss die unterschiedlichen Sichtweisen körrekt ins Prötököll 

äufgenömmen werden. 

 

 

Vorbereitende Schritte 

 

• Wenn mö glich, ist eine vörherige Anmeldung beim zustä ndigen Referät des 

Bundesämtes per Fäx öder E-Mäil söwie die Ü bersendung einer entsprechenden 

Mitteilung des Flu chtlings änzuräten. Eine Bestä tigung ist nicht erförderlich. Der 

Beiständ ist äuch dänn zuzulässen, wenn er/sie mitkömmt und äls Beiständ durch den 

Flu chtling bestä tigt wird. 

 

• Der Beiständ muss sich äusweisen kö nnen und söllte äuf Verlängen eine Völlmächt äls 

Beiständ des Anträgstellers bzw. der Anträgstellerin vörzeigen kö nnen. In jedem Fäll 

muss der Flu chtling äusdru cklich der Beiständschäft zustimmen. 
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• Besprechen Sie die Funktiön des Beiständs vörher mit dem Anträgsteller bzw. der 

Anträgstellerin, sö däss Ihre Rölle (und äuch deren Grenzen) in der Anhö rung ällen 

Beteiligten bewusst ist. 

 

• Auf jeden Fäll empfiehlt es sich, däs Vörgehen im könkreten Einzelfäll mö glichst schön 

im Vörfeld der Anhö rung mit einer Flu chtlingsberätungsstelle öder einer äuf däs 

Asylrecht speziälisierten Rechtsvertretung zu besprechen. 

 

 

Hinweis: Söfern der Flu chtling änwältlich vertreten wird bzw. eine Berätungsstelle den 

könkreten Fäll im Asylverfähren unterstu tzt und begleitet, söllten Sie bitte unbedingt 

vörher mit dieser Stelle öder Känzlei Köntäkt äufnehmen und däs könkrete Vörgehen 

äbsprechen. Bei einer änwältlichen Vertretung im Asylverfähren känn dem Beiständ vön 

der Känzlei, die däs Verfähren begleitet, eine Üntervöllmächt erteilt werden, um äls 

Beiständ än der Anhö rung teilnehmen zu kö nnen. 

 

 


